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Anlässlich der Diskussion um die 3. Piste des Wiener Flug-
hafens rückten Debatten um den Begriff Klimaneutralität in 
österreichische Gerichtssäle, Medien und Gesellschaft. Im 
Rahmen dieser Debatten wurde klar, dass der Begriff selbst 
noch ungenau definiert und mit seinen zahlreichen Unter-
formen wie Net Zero oder Science-Based-Targets schwer 
nachvollziehbar ist. Gleichzeitig mehrt sich die Begriffs-
verwendung im Hinblick auf klimaneutrale Unternehmen, 
Dienstleistungen oder Produkte und in weiterer Folge auch 
Städte, Regionen und Länder. In vielen Fällen geht dies 
einher mit fehlender Information zur Berechnungsmethode, 
Intransparenz in Bezug auf die erfassten Systemgrenzen, 
sowie einer unzureichenden Zielsetzung für verbindliche 
Treibhausgasreduktionen.  

Als Konsequenz lassen sich „klimaneutrale Produkte und 
Unternehmen“ in der Praxis nur schwer von Konsumen-
tInnen beurteilen und vergleichen. 
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Dieses Fact Sheet wurde von von VertreterInnen der CCCA 
AG Klimaneutral erstellt und versteht sich als erste Samm-
lung relevanter Punkte rund um das Thema „Klimaneut-
ralität“ mit klaren Anforderungen an Konsistenz und kli-
mafachliche Korrektheit. Die Autor*innen verfolgen das Ziel, 
einheitliche Rahmenbedingungen für Umsetzung und Kom-
munikation von klimafreundlichen Aktivitäten zu schaffen 
und die bisherige Situation als ersten Schritt einer kritischen 
Prüfung zu unterziehen. 

Klimaneutralität als Konzept: Viele Begriffe, 
fehlende einheitliche Standards
Um den Forderungen nach effektivem Klimaschutz nach-
zukommen, setzen zahlreiche Unternehmen bereits auf 
das Konzept der Klimaneutralität. So unterschiedlich die 
einzelnen Definitionen und Begriffsverwendungen sind, 
allen gemein ist die Grundidee, klimaschädliche Aktivi-
täten zu quantifizieren (mittels Treibhausgasbilanzierung) 
und anschließend zu „neutralisieren“. Dies kann in erster 
Linie durch direktes Vermeiden und Reduzieren von Treib-
hausgasen oder indirekt durch die Finanzierung von Klima-
schutzprojekten (Kompensation) für Emissionsmengen    
erfolgen, die nicht weiter reduzierbar oder vermeidbar 
sind [5] [6]. 
Je nach Konzept und Definition gibt es jedoch große Unter-
schiede in (a) der verwendeten Methodik für die Berech-
nung der Treibhausgasemissionen, (b) der Strenge beim 
Setzen von Reduktionszielen, (c) der Einbeziehung der 
gesamten Wertschöpfungskette und (d) der transparenten 
Kommunikation des Engagements. Neben Klimaneutralität 
bestehen aktuell noch weitere   Termini wie „Net Zero“, 
„Carbon Neutral“ oder „Science based Targets“, die in der 
Praxis oftmals nicht klar beschrieben und voneinander ab-
gegrenzt werden. 
Orientierung an Wissenschaftlichen Reduktionszielen
Die bestehende Vielzahl an Definitionen führt zu einer feh-
lenden Vergleichbarkeit von Klimaschutzaktivitäten von 
Unternehmen. Das bis jetzt zu ungenau definierte Konzept 
der Klimaneutralität bietet die Möglichkeit, Emissionen   
lediglich durch Kompensation „abzugelten“, ambitioniert 
zu reduzieren oder eben eine Kombination aus beidem. 

Sieben grundlegende Forderungen der AG Klimaneutral:
Transparente Verwendung und Kennzeichnung von Klimaneu-
tralität anhand gängiger Standards - derzeit befindet sich ein 
internationaler Standard zum Thema „Carbon Neutrality“ mit 
Fokus auf Berechnung und Kompensation in Ausarbeitung.                              
Fertigstellung wird 2022/23 erwartet.
Periodische Veröffentlichung von umfassenden Treibhaus-
gasbilanzen nach dem GHG Protocol [1] oder ISO 14064-
1:2018 [2] für alle als klimaneutral gestellten Prozesse oder 
nach ISO 14067:2018 [3] zur Bilanzierung auf Produktebene                                                              
(siehe Abbildung 1). 
Nachweisbare und verbindliche Reduktionsziele und grundsätzli-
che Verwendung von absoluten Reduktionszielen die sich am 1.5° 
Ziel orientieren (Stichwort: Science-Based) [4].
Gegenüberstellung des Anteils an unternehmens- oder produkt- 
bezogenen THG-Emissionsreduktionen und optionaler Kompen-
sation. 
Optionale Kompensation der Treibhausgasemissionen nur mit 
anerkannten Klimaschutzprojekten.
Hinterfragen des Konzeptes der Klimaneutralität für klimaschäd-
liche Produkte (wie z.B. fossile Energieträger, Wegwerf- oder           
Luxusgüter).
Verantwortungsvolle und wirkungsorientierte Außenkommuni-
kation.
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1 LINK zu Orientierungs- und Diskussionspapier (July 2020)
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tralität”, “Carbon Neutrality”, “ Net Zero“1“.

Die für Verbraucher*Innen verwirrende Situation ist ohne 
transparente Angaben nicht durchschaubar (siehe Abb. 1). 
Die Abbildung zeigt, dass es mit ganz unterschiedlichen 
Strategien in der Klimazielsetzung von Seiten der Unter-
nehmen und mehr oder weniger direkten Reduktionsmaß-
nahmen möglich ist Klimaneutralität zu kommunizieren. 
Die reale induzierte THG-Reduktionswirkung ist bei den 
verschiedenen Strategien unterschiedlich hoch. 

Aus diesem Grunde setzen sich die Autorinnen und Au-
toren dieses Fact Sheets für die genannten Forderungen 
(siehe Infobox) ein und betonen weitere Aspekte: 
Besonders den Emissionen in der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette (oftmals so genannte Scope 3 Emis-
sionen) kommt eine übergeordnete Rolle zu (siehe Abb. 2).
 

Auch wenn es sich hier um „extern bezogene Emissionen“ 
handelt, die das Unternehmen großteils über die Beschaf-
fung  von Materialien – (Halb)Fertigprodukte, Roh- oder 
Hilfsstoffe - oder zugekaufte Energie bezieht, oder die erst 
in der Nutzungsphase der hergestellten Produkte ent-
stehen (z. B. Elektrogeräte oder Autos), liegen hier oftmals 
die größten Emissionsmengen und damit Hebel in der 
Reduktion. 

Im Hinblick auf die Neutralisierung der Treibhausgase 
werden Klimaschutzprojekte empfohlen, die durch an-
erkannte Standards zertifiziert wurden (z. B. Gold Stan-
dard) und einen nachweisbaren nachhaltigen Nutzen vor 
Ort erzielen [7]. Die Kriterien der Zusätzlichkeit (d.h. Pro-
jekte würden ohne Kompensationspozesse nicht ohnehin 
realisiert werden) und das Kriterium der Doppelzählung 
müssen hierfür eine relevante Basis solcher Standards sein. 
Eine „Klimaneutralstellung“ durch Kompensation alleine ist 
dabei genauso unzulänglich, wie das direkte Anrechnen 
von CO2-Zertifikaten auf die Treibhausgasbilanz. Kompen-
sationsmaßnahmen können also zu Dekarbonisierung auf 
dem Weg zu Klimaneutralität beitragen, die Klimabilanz 
selbst jedoch nicht ausgleichen. Eine rechnerische 0 di-
rekt in der Bilanz ist nicht zulässig – Kompensation muss 
nach den gängigen ISO-Standards in der Außendarstellung  
gesondert kommuniziert und der Prozess transparent be-
schrieben werden.        
Eine breitere Bekanntheit des Begriffs „Klimaneutralität“ 
ist wichtig und erstrebenswert, um missbräuchliche und 
inkorrekte Anwendungen zu unterbinden. Einen wesent-
lichen Beitrag zu mehr Verbrauchertransparenz kann die 
Einführung eines einheitlichen „Labels zu Klimaneutra-
lität“ schaffen, welches auf international anerkannten 
Standards beruht. Derzeit wird an einem solchen globalen 
Standard zu „Carbon Neutrality“ (Accounting & Offsetting) 
auf ISO Ebene gearbeitet, womit in Folge hoffentlich dem 
Wildwuchs bestehender Private-Label-Initiativen begegnet 
und übergeordnet objektiv-überprüfbare Qualitätskrite-
rien eingeführt werden können. 
Ein stringentes Monitoring für bereits bestehende                
klimaneutral gelabelte Produkte und Unternehmen wäre 
in Anbetracht einer breiten und kritischen Diskussion 
wünschenswert.

Abbildung 1: Vergleich verschiedener Ansätze zur Erreichung von Klimaneut-
ralität auf Unternehmensebene (eigene Darstellung: Sascha Mohnke)

Abbildung 2: Übersicht von Emissionsquellen und Einteilung in Scopes [1] 
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